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Phantasie ist wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt 
auf das, was wir jetzt wissen und verstehen, während Phan-
tasie die ganze Welt umfasst und alles, was es jemals zu wis-
sen und zu verstehen geben wird.

Albert Einstein
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Vorwort

Entstanden ist die Idee zu dieser Arbeit Anfang der 1970er Jahre. 
Man kannte noch keine Quarks, allerdings die drei Leptonen Elek-
tron, Myon und Tauon mit überwiegend gleichen Eigenschaften. 
Zusammenhänge waren noch weitgehend unbekannt. Es fehlte die 
Erklärung für die Masse von Teilchen und die Verknüpfung mit 
der Gravitation. Eine quantenmechanische Beschreibung im Sinne 
einer Quantengravitation war bisher nie vollkommen befriedigend 
gelungen. Auch die zeitgleiche erfolgreiche Weiterentwicklung 
einer neuen Physik mithilfe der Relativitätstheorie lieferte mit der 
Quantenmechanik gemeinsam keine Möglichkeit und Idee hierzu. 

So reifte die Vorstellung, es könnte sich bei den drei Leptonen je-
weils um das gleiche Teilchen in verschiedenen Zuständen handeln. 
Die vorhandenen drei Raumdimensionen und die Zeit als vierte Di-
mension werden in der Physik gleichberechtigt behandelt. Daraus 
folgte der Gedanke ein neues Teilchen zu postulieren, das Master-
Teilchen, welches in engen Grenzen auf der Zeitachse schwingen 
kann. Es besitzt – so die Annahme – die Eigenschaften z. B. der Lep-
tonen und kommt gleichzeitig in verschiedenen Energiezuständen, 
in einer Schwingung auf der Zeitachse, vor. Das könnte die ver-
schiedene Masse der Leptonen bei gleichen Eigenschaften erklären 
und erstmals eine quantenmechanische Beschreibung der Masse 
eines Elementarteilchens ermöglichen.

Die Bezeichnung dieses Teilchens als Master-Teilchen entstammt 
übrigens dem Ausspruch »Three quarks for Muster Mark!« aus 
James Joyce‘ Roman »Finnegans Wake«, der bereits die Vorlage zur 
Namensgebung der Quarks lieferte.

In diesem Buch wird die Idee einer neuen Herangehensweise 
an die Berechnung der Masse der Elementarteilchen entwickelt 
und beschrieben. Dabei wird bewusst auf komplexe mathemati-
sche Darstellungen und Berechnungen verzichtet, um die grund-
legenden Gedanken verständlicher zu machen. Für den Bezug 
der Idee zu den Grundlagen der theoretischen Physik ist die Be-
schreibung der Zusammenhänge ebenfalls in dieser vereinfachten 


